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Freiräume

T e x t: M a r i e B oy d |  F o t o s:  ja m e s m e r r e l l

Eine Frau ,  d ie  s ich k le idet  wie  e in  Mann.  Und e in  Haus , 

das rauen Beton mi t  we ichen Formen vere in t :  Sophie  Hicks 

hat  ih ren Crossover-Modest i l  in  Arch i tek tur  übersetz t

Trab-Trend-Bahn Früher 
wohnten in dieser Straße 

Kutscher mit ihren Pferden, 
heute sind es kreative Köpfe 

wie Sophie Hicks (rechts). 
Die britische Architektin  
hat dem 56 Meter langen  
und 4,5 Meter schmalen 
Gebäuderiegel aus ehe- 

maligen Stallungen neues 
Leben eingehaucht.
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„Ich sehe mich als entspannte Minimalistin“

Spiel der Gegensätze 
Die Kieferndielen sind  

noch original und stammen 
aus Viktorianischer Zeit.  

Sie wurden sandgestrahlt 
und neu verlegt. Einen 

Kontrapunkt zum warmen 
Holzboden und zu den 

gemütlichen Polstermöbeln 
setzte Sophie Hicks mit  

der roh belassenen Sicht
betontreppe, die den In- 

dustrie-Charakter des Ge-
bäudes aus dem 19. 

Jahrhundert unterstreicht.




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ier habe ich das gefühl, fliegen zu 
können“, sagt sophie hicks. Sie steht 
auf einer der Terrassen ihres Hauses und 
blickt in den bewölkten Himmel. Die 
Schwerkraft überwinden kann sie zwar 

nicht, dafür aber alle Erwartungen übertreffen. Wie 
mit dem 56 Meter langen und nur 4,5 Meter breiten 
Häuserblock im Londoner Stadtteil Notting Hill. 

„Die Herausforderung war“, sagt die Architektin, 
„das sehr schmale, langgezogene Gebäude wohnlich zu 
machen, ohne dass es seinen historischen Charakter 
verliert.“ Es stammt wie fast alle Häuser in der stillen 
Straße aus dem 19. Jahrhundert und beherbergte frü-
her Pferdeställe und Kutscherwohnungen, später 
Werkstätten und Lagerräume. Schon im Jahr 2000 
richtete Sophie Hicks ihr Büro in einem der sogenann-
ten „Mews“-Häuser ein. Im Laufe der Zeit erwarb sie 
auch die Nachbarhäuser, insgesamt sieben Stück. Ein 
Zeichen für ihren Weitblick – und die Konsquenz, die 
sich in vielen Facetten ihres Leben zeigt.

für den strengen kurzhaarschnitt zum Beispiel 
entschied sie sich, als sie neun Jahre alt war. Und da-
bei blieb es dann. Genauso treu ist sie ihrem Klei-
dungsstil: Schwarze Hose und weißes Hemd trägt sie, 
seit sie mit 17 auf eine Anzeige des Gesellschafts
magazins „Harper’s & Queen“ antwortete und für eine 
Teenager-Ausgabe engagiert wurde. Ihr Talent, Mode 
neu zu erfinden, indem sie Kleidungsstücke ganz an-
ders zusammenstellte, als man es gewohnt war, 
machte Eindruck. Sie bekam eine Stelle als Modere-
dakteurin bei der Zeitschrift „Vogue“ und arbeitete 
danach als Stylistin des Couturiers Azzedine Alaia.

Nicht nur die Fashionwelt bewunderte ihren andro-
gynen Stil, auch Regisseur Federico Fellini fand die 
junge Frau inspirierend und gab ihr 1986 eine Rolle in 
seinem Film „Intervista“. Da war sie 26 Jahre alt und 
wollte noch einmal etwas ganz anderes machen: Sie 
startete ein Studium an der Londoner Architectural 
Association. Seit ihrem Abschluss hat sie Showrooms 
für Paul Smith, Chloé und Yohji Yamamoto entworfen, 
Privathäuser gestaltet, aber auch Ausstellungen konzi-

H

Sinn und Sinnlichkeit 
Glatt ist an der Betontreppe 
nur, was man berührt: der 
Handlauf und die Stufen. Im 
Pool, der mit Fliesen von 
Richard Woods ausgestattet 
ist, schwimmt Tochter Olym-
pia. Wer die Treppe hinauf-
steigt, gelangt im zweiten 
Stock in den Wohn- und 
Schlafbereich. Noch weiter 
oben, in einem Glasbau auf 
dem Dach, ist das Esszim-
mer, in dem die Doppel-T-
Träger sowohl tragende als 
auch ästhetische Funktion 
haben: Sie verleihen dem 
Raum Rhythmus.

„Ich bin jetzt meine eigene Bauherrin“
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Architektin: Sophie Hicks Architects, www.sophiehicks.com
Bauzeit: 2004–2008
Wohnfläche: 400 m2

Vermietete Fläche: 350 m2

Baukosten: über 1 Million Euro
Bauweise: massiv
Fassade: Ziegelsteine
Dach: flach
Decken/Wände: verputzt
Fußboden : alte Kiefernholzdielen
Energiekonzept: Gas, Fußbodenheizung

Möblierung: Ein Mix, der zeitlos wirkt – Möbel des Jugendstils, 
der Fünfziger sowie Klassiker der Moderne und Unikate von 
jungen Designern. Sofas und Sessel sind mit weißem Segeltuch 
bezogen. Hocker „Cork Family“ von Jasper Morrison: Vitra
Adressen auf Seite 150

Sophie Hicks
Häuserblock in Notting hill, London

Umfangreiches Planmaterial 
unter www.Haeuser.de

piert, wie die „Sensation“-Schau der Young British 
Artists. Und nun hat sie sich selbst ein Zuhause gebaut. 

Mit ihren drei Kindern und ihrem Freund, einem 
Fotografen, wohnt sie in dem Häuserblock in Notting 
Hill auf 400 Quadratmetern. Die restlichen Räum-
lichkeiten vermietet sie. Beim Umbau wurden die 
Grundrisse neu organisiert, doch die Originalböden 
blieben. Traditionellerweise liegen in den „Mews“ die 
Küche im Keller und das Esszimmer im Parterre. „Da 
kann jeder reinschauen“, sagt die Hausherrin. „Wer 
will das schon?“ Sie schützte das Erdgeschoss vor 
fremden Blicken, indem sie die Fenster weiter nach 
oben versetzte, und ließ ein Schwimmbad einbauen. 
In den nächsten beiden Etagen richtete sie ihr Büro 
sowie Wohn- und Schlafräume ein. Küche und Essbe-
reich befinden sich in einem Glasaufbau, der von zwei 
Dachterrassen gerahmt wird, auf denen sich Sophie 
Hicks so frei und leicht fühlt, dass sie abheben könnte.

Diese Luftigkeit prägt das ganze Haus. „Wir haben 
fast alle Trennwände entfernt“, sagt die Architektin. 
Es gibt keine Korridore, die Räume liegen hintereinan-
der und gehen ineinander über. Eine Treppe aus Sicht-
beton führt von einer Etage in die nächste. Sie ist in 
einen Glaskasten eingefasst, was ihr die Aura einer 
Skulptur verleiht. Zudem erinnert sie wie die Fenster-
rahmen aus verzinktem Stahl und die Aluminiumjalou
sien an den Industrie-Charakter des Gebäudes. 

aber so erfolgreich sophie hicks’ büro auch 
läuft, so pragmatisch musste die Geschäftsfrau 2008 
auf die Wirtschaftskrise reagieren. Sie reduzierte ihr 
Büro auf einen Mitarbeiter und begann, Baugelände 
und Immobilien zu ersteigern, neuzugestalten und 
weiterzuverkaufen. „Ich bin jetzt in der luxuriösen 
Position, mein eigener Kunde, Architekt und Bau
unternehmer zu sein“, sagt sie. Beste Voraussetzung, 
um Visionen zu verwirklichen. Das ist für sie übrigens 
auch das Verbindende zwischen Architektur und 
Mode: „Beide erfassen den Zeitgeist im Alltäglichen, 
und visionäre Entwürfe definieren neue Epochen.“� 

Landeplatz für gute Ideen 
Der Glasaufbau wird von 

zwei Terrassen flankiert, die 
einen traumhaften Panora

mablick über die Dächer von 
Notting Hill bieten.
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